
des Triesner herrschaf t l ichen Schwefelhofes 
verstanden, der nach dem Wort laute uralter 
Bestandkontrakte ke inen A n s p r u c h auf F rohn-
zu fuh r bei Baul ichkei ten zu machen hat. 

In .der Folge haben die Gemeinden unter sich, 
ohne dass eine herrschaft l iche Acceptat ion vor
liegt, e in U i b e r e i n k o m m e n getroffen, nach w e l 
chem die Gemeinden Triesen u n d Balzers 
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a l le in die Z u f u h r des Holzes, Sandes, u n d der 
Steine übe r sich nahmen, a l le in hieran ist die 
Herrschaf t nicht gebunden, wenigstens hat das 
A m t i m Jahre 1811 darauf beharrt, dass damals 
auch Schaan, und V a d u z die Baumater ia l ien 
von Zieg in , K a l c h , und Sand gegen der g e w ö h n 
l ichen F r o h n g e b ü h r pr 6 xr f ü r ein paar Zug
v ieh auf das herrschaft l iche Schloss z u f ü h r t e n . 

d D ie Unter thanen der unteren Landschaf t 
f ü h r e n alles Bauholz , K o r n , F r ü c h t e , u n d W e i n 
auf die obere Landschaf t aufs Schloss, oder 
dorthin w o es no thwendig ist. 

e A l l e s geschossene G r o s w i l d muss durch die 
P lankner und Triesnerberger z u m Amte gegen 
einen L o h n a 4 xr f ü r jeden M a n n gebracht 
werden. 

W e i l nach dem Sinne dieser Frohnschuld igkei -
ten auch das Deputatholz z u g e f ü h r t werden 
sollte, was aber dermahl leichter durch den 
Strapiezierzug geschieht, so zahlen h i e f ü r nach 
dem wechselseitigen U i b e r e i n k o m m e n die Ge
meinden Triesen u n d Balzers eine j ä h r l i c h e Re-
lu i t ion von 

Be i der unteren Landschaf t heisst es zwar auch, 
dass jeder i n der Her r -
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schaft Gesessene der Herrschaf t j ä h r l i c h ein 

356 


